
 

Gezielte KVB-Aktion

Kampagne für mehr
Sauberkeit
Seit Jahren beschweren sich
viele Nutzer des Nahverkehrs
immer wieder über den Müll in
Bahn und Bus, der von einigen
unverbesserlichen Fahrgästen
zurückgelassen wird. Flaschen
und Büchsen, die hin und her
rollen und verschmierte Sitze –
ein kleiner Teil rücksichtsloser
Zeitgenossen sorgt dafür, dass
die Nutzung öffentlicher Ver�
kehrsmittel für viele Menschen
immer mehr ein deutliches Un�
wohlsein mit sich bringt. Die
KVB hat die feste Absicht, die�
sen Zuständen noch gezielter
entgegen zu wirken.

Ein zusätzliches, teures Reini�
gungsprogramm wird künftig
dafür sorgen, dass Busse und
Bahnen auch tagsüber wäh�

rend des laufenden Betriebs
sauber gehalten werden. Au�
ßerdem soll eine breit angeleg�
te Kampagne der Vermüllung
noch effektiver begegnen. Da�
zu gehört u. a. ein Verbot von
warmen Speisen und ebenso
ein absolutes Alkoholverbot.

Näheres auf Seite 7.

Die drei großen Tunnelbohrmaschinen haben ihre Arbeit beendet

Tosca, Rosa und Carmen wieder am Tageslicht 
Die drei großen Tunnelbohrma�
schinen, die vor Monaten be�
gonnen hatten, die U�Bahnröh�
ren für die Nord�Süd Stadtbahn
Köln zu bohren, haben ihre
unterirdische Reise erfolgreich
beendet. Tosca, Rosa und Car�
men, wie die „Dicken Mäd�
chen“ nach dem Lied der Höh�
ner benannt wurden, haben zu�
sammengezählt rund sechs Ki�
lometer Tunnelröhre ohne ei�
nen Unfall oder einen Zwi�
schenfall erfolgreich aufge�
bohrt. Die Einzelteile der beiden
großen Maschinen Tosca und
Rosa, die mit technischen
Großgeräten an der Bonner
Straße im Anfahrtschacht zu�
sammengesetzt worden waren,
haben in diesem Sommer in der
Baugrube am Kurt�Hacken�
berg�Platz das Tageslicht wie�
dergesehen – im Schatten des
Doms. Einen Bericht über die
Ankunft im „Wasserbad“ lesen
Sie auf den Seiten 2 und 3,
ebenso eine Zusammenfas�
sung der Diskussion um die
Kostensteigerung bei der Nord�
Süd Stadtbahn und zum weite�
ren zeitlichen Bauablauf.
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Austausch zum Jahresende

KVB verschickt neue eTickets an ihre Kunden
Die ChipTickets der ersten Ge�
neration, die bei der KVB im
Einsatz sind, haben wie han�
delsübliche EC�Karten ein
„Verfallsdatum“: Ihre Gültig�
keit endet bei den meisten Kar�
ten am 31.12.2007. Alle eTi�
cket�Inhaber, die in Besitz ei�
nes solchen Tickets mit dem
Aufdruck „Gültig bis
31.12.2007“ sind, erhalten un�
aufgefordert bis spätestens
28. 12. 2007 ihr neues eTicket
von der KVB zugeschickt. 

Der Austausch beginnt vor�
aussichtlich bereits im Okto�

ber. Rund 21 000 Schüler er�
halten zunächst ihr neues eTi�
cket. Die rund 50 000 JobTi�
cket�Inhaber werden ihre neue
Chipkarte im November erhal�
ten. Die rund 21 000 Abonnen�

ten erhalten ihr neues eTicket
im Laufe des Monats Dezem�
ber. Das alte Ticket ist auf je�
den Fall bis zum 31.12.2007
gültig und auch bis dahin zu
nutzen. Das neue eTicket ist

erst ab 1. Januar 2008 gültig,
für maximal fünf Jahre. 

Chipkarten als elektroni�
sches Ticket (eTicket) werden
bei der KVB seit 2002 für alle
JobTickets, Abo�Tickets und
SchülerTickets genutzt. Verlo�
ren gegangene oder gestohle�
ne Tickets können dadurch so�
fort gesperrt und vor Miss�
brauch geschützt werden. Ein
Ersatzticket kann in einem sol�
chen Fall unverzüglich gegen
Zahlung einer geringen Be�
arbeitungsgebühr ausgestellt
werden. 

Ausbau Linie 12

Bequemer Einstieg
Am Donnerstag, dem 16. Au�
gust, fuhr morgens um 4:33 Uhr
der erste Zug der Linie 12 wie�
der von der Endhaltestelle
„Zollstock Südfriedhof“ über
die ausgebaute Strecke des
Höninger Weges in Richtung
Innenstadt. In zehn Monaten
wurden über eine Strecke von

rund drei Kilometern die Gleise
erneuert und sechs Haltestellen
im Stadtbahn�Standard ausge�
baut: Damit ist auch auf dem
südlichen Streckenabschnitt
der Linie 12 nun ein stufenfreies
Betreten und Verlassen der
modernen Niederflurfahrzeuge
möglich. Anwohner und Ge�

schäftsleute
zeigten sich
sehr zufrieden
über Verlauf und
Ergebnis der
Bauarbeiten mit
dem modernen
Erscheinungs�
bild „ihrer“ Stra�
ße und über den
neuen Komfort
beim Bahnfah�
ren.

Mehr auf Seite 4
Bequem ein- und aussteigen können nun die
Fahrgäste der Linie 12 auch in Zollstock.

Ein imposantes Bild: Vor der Dom-Kulisse erblickt das Schneidrad der Tunnelbohrmaschine „Tosca“
nach getaner Arbeit wieder das Tageslicht. (Bild: Seelbach)

Regionalexpress

Die Westigo
tritt an
Der Regionalexpress, der zur
Zzeit von der Deutschen Bahn
von Aachen über Köln nach
Siegen betrieben wird, könnte
in wenigen Jahren womöglich
in die Hand eines anderen Be�
treibers übergehen. Bis zum 21.
Dezember können sich Ver�
kehrsunternehmen aus ganz
Europa dafür bewerben, auf
dieser Eisenbahnstrecke künf�
tig den Betrieb zu gestalten.

Bewerber für diese Leistun�
gen ist auch die Westigo
GmbH, 100�prozentige Toch�
tergesellschaft der KVB. Als

Eisenbahnunternehmen tritt die
KVB�Tochter an, Beförde�
rungsleistungen im regionalen
Schienenpersonennahverkehr
zu erbringen. Den vielen Rei�
senden in der Region, für die
Köln Start, Zielpunkt oder aber
wichtige Schnittstelle für die
Reise darstellt, soll ein inte�
griertes Mobilitätsangebot mit
Omnibus, Stadtbahn und re�
gionaler Eisenbahn aus einer
Hand geboten werden.

Die Entscheidung über den
künftigen Betreiber der Strecke
wird nach Auswertung der Be�
werbungen voraussichtlich im
April 2008 fallen. Der Betrieb
unter neuer Regie soll im De�
zember 2010 aufgenommen
werden.



 

Höhere Investitionen bei der Nord-Süd Stadtbahn

Keine Explosion
Als ursprüngliche Kostenanga�
be für die erste Baustufe der
Nord�Süd Stadtbahn vom
Breslauer Platz bis zur Markt�
straße wird oft die Zahl von 550
Mio. Euro genannt – legt man
diese Zahl zugrunde, ist die
Steigerung auf 954 Mio. Euro
beachtlich. Sind diese beiden
Zahlen aber überhaupt zu ver�
gleichen? Nein: Die Zahl von
550 Mio. Euro basiert lediglich
auf den 1999 zugänglichen Er�
kenntnissen. Wie kommt eine
solche Zahl zustande? 
Beim Konkurrieren der Kom�
munen zur Erlangung von Zu�
schüssen für ihre Verkehrspro�
jekte durch Bund und Land sind
für die jeweiligen Förderanträge
zeitnahe Baukosten zu veran�
schlagen, um aussagefähige
Vergleichswerte zu erhalten. 

Verlässliche Zahl

Der Ansatz von 550 Mio. Euro
ist daher ein Wert auf Basis der
damals verfügbaren Daten aus
Statistiken, Marktbeobachtun�
gen und aus Erfahrungen be�
reits realisierter Tunnelbauten.
Erkenntnisse über zukünftige
Markt� und Preisentwicklungen
oder Änderungen der techni�
schen Anforderungen über eine
Bauzeit von acht Jahren lagen
naturgemäß damals nicht vor.
Ebenso konnten Angebote von
Baufirmen noch nicht herange�
zogen werden, da nach dem
Förder� und Vergaberecht die
Ausschreibung erst viel später
gestartet werden durfte. Die
tatsächlichen Preise der aus�

führenden Firmen konnten so�
mit nicht vorliegen. 

Als der KVB die Bauherren�
schaft für die Nord�Süd Stadt�
bahn übertragen wurde, kam
es bald darauf zur ersten Irrita�
tion: Die KVB sprach nicht von
550 Mio. Euro sondern von 630.
War da womöglich schon die
erste „Verschwendungssucht“
und der unterstellte „Schlen�
drian“ eingetreten? Mitnichten.
Die KVB war der Meinung, dass
zu den Investitionen sämtliche
Kosten gehören, also nicht nur
die Baukosten sondern auch
die baubegleitenden Neben�
kosten von 80 Mio. Euro wie
z. B. für Planung, Gutachten,
Architekten und für die Projekt�
steuerung. 

Die erste verlässliche Zahl auf
Basis von Angeboten und kon�
kreten Baukostenberechnun�
gen wurde von der KVB nach
den durchgeführten europa�
weiten Ausschreibungen und
Vergaben Ende 2004 genannt:
Rund 780 Mio. Euro würde der
Bau der Nord�Süd Stadtbahn
kosten – inklusive der baube�
gleitenden Nebenkosten von
nun ca. 85 Mio. Euro. 

Warum liegt dieser Wert so
weit über den ersten Planungs�
zahlen? Weil von der Nennung
der ersten Zahl bis zu den Er�
gebnissen der Ausschreibung
bereits nahezu fünf Jahre ver�
gangen sind, mit entsprechen�
den jährlichen Steigerungsra�
ten bei Löhnen und Material.
Legt man vereinfachend nur
eine jährliche Steigerungsrate
von durchschnittlich zwei Pro�
zent zugrunde, liegt man im

Jahr 2004 gegenüber der ge�
schätzten Summe (630 Mio.
Euro) schon um rund zehn Pro�
zent höher, also bei knapp 700
Millionen. Die Angabe aus dem
Jahre 2004 von 780 Mio. Euro
errechnet sich unter Berück�
sichtigung der allgemeinen
Preissteigerungen für die vor�
aussichtliche Bauzeit der Roh�
bauten und der aktuellen Preise
der Baufirmen aus den Ergeb�
nissen der europaweiten Aus�
schreibung. Diese Summe ist
als Ausgangspunkt für jedwede
Kostensteigerung anzusehen,
und nichts anderes! 

Das genannte mögliche An�
wachsen der Kosten auf 954
Mio. Euro inkl. der baubeglei�
tenden Nebenkosten – dabei
handelt es sich um eine Pro�
gnose, d. h. nicht alle berück�
sichtigten Faktoren müssen

tatsächlich zu Mehrkosten füh�
ren – ist durch das komplexe
und technisch hoch an�
spruchsvolle Bauprojekt Nord�
Süd Stadtbahn begründet. An
einer Reihe von Beispielen hat
die KVB die Ursachen für
mögliche Mehrkosten aufge�
zeigt: Man denke an die um�
fangreichen und aufwändigen
Verfahren zur Bodenverbesse�
rung, um für die Gebäude wäh�
rend der Tunnelunterfahrt einen
sicheren Stand zu gewährleis�
ten. Mit kontaminiertem Boden
– Quecksilber am Kurt�Hacken�
berg�Platz – konnte niemand

Nicht vorhersagbar

rechnen. Oder der Aufwand zur
Verfüllung von Brunnen und
Hohlräumen: Gerade zwei
konnten von den Grundstücks�
eigentümern bei ersten Erhe�
bungen benannt werden, letzt�
lich wurden es rund 160, die ge�
sichert werden mussten. 

Und auch die Kenntnis um die
Notwendigkeit archäologischer
Grabungen beinhaltet nicht
automatisch das Wissen um
die Höhe der Kosten. Versiche�
rungen, Brandschutzeinrich�
tungen, technische Gebäude�
ausstattungen oder Zwischen�
bauzustände – solche Faktoren
lassen sich bei einer Bauzeit
über acht Jahre nicht exakt vor�
hersagen. 

Vorwürfe der Fehlplanung,
wie etwa durch den Bund der
Steuerzahler mit Aufnahme des
U�Bahn�Baus in sein diesjähri�
ges Schwarzbuch, entbehren
daher jeglicher Grundlage.

„Verschwendungssucht oder Schlendrian“?

Geschichten haben nicht alles erzählt
Die KVB als Bauherrin der
Nord�Süd Stadtbahn Köln hat
nichts vertuscht, nichts ver�
schwiegen, nichts unter der
Decke gehalten: Bereits bei der
Bilanzpressekonferenz der
Stadtwerke Köln am 22. Juni
gab Stadtwerke�Geschäftsfüh�
rer und KVB�Vorstandsspre�
cher Werner Böllinger bekannt,
dass die Gesamtkosten für die
erste Baustufe der Nord�Süd
Stadtbahn bis auf 954 Mio. Eu�
ro steigen können. In einer ge�
sonderten Pressekonferenz er�
läuterten Werner Böllinger und
KVB�Vorstandsmitglied Walter
Reinarz die Entwicklung der
Kosten und zeigten an konkre�
ten Beispielen die Gründe für
die Steigerungen auf. In der Be�
richterstattung der Medien

wurden daraufhin ganz unter�
schiedliche Schwerpunkte ge�
setzt. 
Die Bild�Zeitung leitete daraus
eine Polit�Affäre ab, in der Wo�
chenzeitschrift DIE ZEIT wurde
das bekannte Thema vom köl�
schen Klüngel wieder aufge�
griffen, der nun „Risse“ bekom�
me. In Kommentaren der loka�
len Kölner Presse wurde „Ver�
schwendungssucht und
Schlendrian“ unterstellt. Im
WDR stellte Eberhard Kanski
vom Bund der Steuerzahler die
These von dem „Naturgesetz“
auf, wonach öffentliche Bau�
projekte immer doppelt so teu�
er wie veranschlagt würden.
Das WDR3�Magazin Westpol
nannte unter dem Stichwort
„plus 100 Prozent“ weitere Bei�

spiele wie etwa die Wuppertaler
Schwebebahn oder das Mu�
seum in Herford. 
Selbstverständlich ist es legi�
tim, Zahlen und Sachverhalte
zu bewerten und entsprechend
darzustellen – auch die KVB er�
laubt sich das an dieser Stelle.
Mit Begrifflichkeiten wie „Ver�
schwendungssucht“ und
„Schlendrian“ werden jedoch
Verurteilungen ausgesprochen,
die sich aus dem vorliegenden
Sachverhalt nicht herleiten las�
sen. Eine anonyme Anzeige ge�
gen den Vorstand der KVB wur�
de nicht weiter verfolgt: Für die
Staatsanwaltschaft waren kei�
ne Gründe erkennbar, der An�
zeige nachzugehen.
Richtig ist, dass die Nord�Süd
Stadtbahn Köln deutlich mehr
kosten wird als erwartet. Dafür

gibt es nachvollziehbare Grün�
de, die im Rahmen des Kosten�
managements bei der KVB ge�
prüft und begründet werden.
Der U�Bahnbau in einem
schwierigen Untergrund, durch
historische Schichten bis zu 20
Metern Dicke, ist von den tech�
nischen Anforderungen her
hoch komplex und stellt im

Bauverlauf immer neue an�
spruchsvolle Aufgaben, die
nicht vorherzusehen sind, doch
gleichwohl bewältigt werden
müssen. Diese Sachverhalte
sind zu berücksichtigen, wenn
aus der Bewertung der Zahlen
eine zulässige Bewertung des
Bauprojekts abgeleitet werden
soll. 

Wehrhahn-Linie

Gruß nach
Düsseldorf

W ieder einmal schauen die
Düsseldorfer nach Köln,

können sie doch dort ablesen, was
auf sie beim Bau der Wehrhahn-
Linie an öffentlicher Diskussion
möglicherweise zukommt. Man-
ches davon kommt einem bekannt
vor: Wie viel soll sie eigentlich
kosten, 381 Mio. Euro? Oder sind
das nur die Zuschüsse? Oder ha-
ben sich die Zuschüsse gerade um
41 Mio. auf 384 Mio. erhöht? Vor-

ne liegt bislang die Rheinische
Post mit einer Angabe im August
von 548,8 Mio. Euro, vor der Köl-
nischen Rundschau, die sechs Wo-
chen vorher von 494 Mio. Euro
ausging. 
Auch die Düsseldorfer können
Zahlen für Baukosten nicht vor-
herzusagen, die erst im Laufe ei-
ner mehrjährigen Bauzeit entste-
hen und sich aller Erwartung
nach erhöhen werden. Nach einer
Verwaltungsvorschrift aus dem
Jahre 2004 werden solche Bau-
projekte nicht mehr – wie noch für
Köln – prozentual gefördert son-
dern mit einer festen Höchstsum-
me. Angesichts der hohen Wogen
in Köln beeilte sich die Stadtver-
waltung Düsseldorf, beim Land
darzulegen, dass sich entgegen
vorheriger Annahme die Wehr-
hahn-Linie wegen gestiegener
Bau- und Energiepreise um 114
Millionen Euro verteuern werde.
Offenbar mit Erfolg: Nach Mel-
dung der Rheinischen Post vom
30. August soll NRW-Verkehrsmi-
nister Oliver Wittke dem Bund
vorgeschlagen haben, in Anbe-
tracht der gestiegenen Gesamt-
baukosten die Zuschüsse um 41
Millionen zu erhöhen.

Auszug aus dem Kommentar
der Rheinischen Post vom 17. Ju-
li: „Es dauert Jahre, bis ein Bau-
projekt wie die Wehrhahn-Linie
tatsächlich beginnt. Wenn sich in
dieser Zeit Bedingungen ändern,
auf die Kommunen keinen Ein-
fluss haben, ist es für Bund und
Land zwar einfach, sie mit den ge-
stiegenen Kosten alleine zu las-
sen. Gerecht ist es aber nicht.
Wenn China den Stahlmarkt auf-
kauft, wenn der Aufschwung die
Baubranche erfasst und die Prei-
se in die Höhe treibt, hat das
nichts mit Verschwendung und
mangelnder Kostenkontrolle zu
tun.“
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Um „plus 100%“ ging's beim WDR3-Magazin Westpol (im Bild ein
Schnappschuss der TV-Sendung) – nicht bei der Nord-Süd Stadtbahn.

Der spätmit-
telalterliche
Festungsbau
am Chlod-
wigplatz:
Überraschun-
gen können
die notwen-
digen archäo-
logischen
Grabungen
bei einem
Projekt wie
dem U-Bahn-
Bau bieten.



 

Nachgefragt:

Ist die neue U�Bahn ihr Geld wert?
Ein U�Bahn�Bau in einer Millio�
nenstadt wie Köln ist wie eine
Operation: Es gibt Schnitte, es
schmerzt, es entstehen Nar�
ben. Wenn der Patient wieder
gesund ist, geht es ihm besser
als vorher. Bis dahin aber wird
gefragt, ob das alles nötig ist,
und so wird auch bei der Nord�
Süd Stadtbahn gefragt: Ist die�
ser Bau sein Geld wert? 
Zehntausende Anwohner le�
ben rechts und links im direk�
ten Einzugsbereich der neuen
U�Bahn�Strecke. Für diese
vielen Menschen ergeben sich
mit der Nord�Süd Stadtbahn
völlig neue Möglichkeiten für
ihre Mobilität in Köln. Gerade
der Kölner Süden ist bisher nur
sehr schlecht mit öffentlichen
Verkehrsmitteln an den Innen�
stadtbereich angeschlossen.
Es gibt nur die Möglichkeiten,
entweder zeitaufwändig über
die Ringstrecke oder mit den
hoffnungslos überlasteten
Buslinien in die Innenstadt
oder zum Hauptbahnhof zu
gelangen. 
Die Südstadt als Veedel und
Einkaufsmeile ist künftig leicht

zu erreichen. Die Haltestellen
„Severinstraße“, „Kartäuser�
hof“ und „Chlodwigplatz“ ma�
chen künftig die Südstadt und
vor allem die Severinstraße zu
einem attraktiven Ziel für alle,
die Originalität und Boden�
ständigkeit lieben. Hier ergibt
sich die einmalige Chance,
stadtentwicklungspolitische
Akzente zu setzen und das Se�
verinsviertel aufzuwerten. 

Ungeahnte
Möglichkeiten

Die Mobilität mit dem Nahver�
kehr in Köln erhält ungeahnte
neue Möglichkeiten. Die bei�
den U�Bahn�Stationen am
Dom, der „Heumarkt“ als Ver�
knüpfung zur Ost�West�Stre�
cke, „Severinstraße“ und
„Chlodwigplatz“ werden zu
Verknüpfungspunkten, wo das
Umsteigen in allen Richtungen
möglich ist. Dass die Fahrt
vom Chlodwigplatz zum
Hauptbahnhof statt 14 nur
noch sechs Minuten dauert, ist
nur ein Beispiel von vielen. Der
schnelle Schienenverkehr in

Köln profitiert insgesamt, weil
sich die Verkehrslast in Nord�
Süd�Richtung neben Ringe�U�
Bahn und Innenstadttunnel auf
einen dritten Tunnel verteilt. Al�
le Fahrten werden pünktlicher,
zuverlässiger, schneller – da�
von profitieren sämtliche Fahr�
gäste. 

Köln existiert durch sein pul�
sierendes Großstadtleben,
durch die vielen kleinen und
großen Ereignisse wie Karne�
val, Christopher Street Day,
Marathon – jährlich müssen
von der KVB bis zu 160 Son�
derfahrpläne ausgearbeitet
werden, so viele Ereignisse fin�
den statt. Ein Beispiel: Die Köl�
ner Lichter – diese Veranstal�
tung stößt an ihre Grenzen,
weil es vor allem bei Beendi�
gung der Veranstaltung kaum
noch funktionierende Wege�
führungen gibt. Mit Fertigstel�
lung der Nord�Süd Stadtbahn
stehen gerade im Bereich Alt�
stadt und Südstadt in fußläufi�
ger Entfernung zum Rheinufer
sechs zusätzliche, leistungsfä�
hige U�Bahn Stationen zur

Verfügung. Ohne einen leis�
tungsfähigen Nahverkehr wäre
Köln als Austragungsort für
Großevents wie Fußball�WM,
Weltjugendtag, Evangelischer
Weltkirchentag oder die Hand�
ball�WM nicht ausgewählt
worden. 

Das in der Realisierung be�
findliche städtebauliche Groß�
projekt Rheinauhafen wird
ebenfalls durch die Nähe der
Nord�Süd Stadtbahn attraktiv
für rund 3000 Beschäftigte und
ca. 1200 Bewohner. Auch für
die zukünftige Entwicklung
des heutigen Großmarktgelän�
des wird mit der verkehrlichen
Anbindung eine positive Vor�
aussetzung geschaffen. 

Die gegenwärtigen, aber
auch früheren Investitionen in
den konsequenten Ausbau
des Nahverkehrs und damit
auch in die Nord�Süd Stadt�
bahn haben sich für die Stadt
Köln als richtig erwiesen, die
stetig gestiegenen Fahrgast�
zahlen auf nahezu 250 Millio�
nen pro Jahr sind der beste
Beweis. 

Nord-Süd Stadtbahn Köln

Ein kühles Wasserbad
nach getaner Arbeit
Insgesamt drei Tunnelbohrma�
schinen gingen in Köln an den
Start. Als erste begann die
1020 Tonnen schwere „Tosca“
am 6. Juni 2006 mit dem Vor�
trieb. Als letzte erreichte die
baugleiche Schwester „Rosa“
ihr Ziel am 4. August 2007. Da�
zwischen lagen 423 Tage, in
denen auch die Tunnelbohrma�
schine „Carmen“ ihre zwei
Röhren im Nordlos der Bau�
maßnahme fertig stellte. 

In dieser Zeit gruben die drei
Maschinen insgesamt rund
310 500 m3 Erde unter der Alt�
und Innenstadt heraus und
bauten 5881 Meter Tunnelröh�
re. Zusammengenommen wie�
gen die Röhren um die 144 964
Tonnen und bestehen aus
31 034 einzelnen, stahlbewehr�
ten Betonsegmenten (Tübbin�
gen) mit einer Breite von 1,50
Meter. 

„Carmen“ konnte ihre Arbeit

als erste der drei „dicken Mäd�
chen“ beenden. Zwischen Juli
und September 2006 fuhr sie
die 259 Meter lange Oströhre
auf, vom Dezember 2006 bis
Februar 2007 die 241,5 Meter
lange Weströhre.

„Tosca“ folgte mit der nach
Irene Ludwig, der Ehrenbürge�
rin der Stadt Köln, benannten
Oströhre zunächst dem Verlauf
der Bonner Straße und der Se�
verinstraße. An deren nördli�
chem Ende beschrieb sie eine
Rechtskurve, baute die Tüb�
bingringe unterhalb der Straße
Hohe Pforte, der Stephan� und
der Kasinostraße, um schließ�
lich die Pipin� und Augustiner�
straße zu unterqueren. Nördlich
der zukünftigen Haltestelle
„Heumarkt“ passierte „Tosca“
die Martinstraße, die Bolzen�
gasse und den Steinweg, er�
reichte die Haltestelle „Rat�
haus“ und ließ schließlich Alter
Markt und Bechergasse hinter
sich, um nach 401 Tagen am
Kurt�Hackenberg�Platz wieder
ans Tageslicht zu kommen. 

Aus bautechnischen Grün�
den fuhr die Maschine in ein ei�
gens hierfür gebautes Wasser�
bassin (siehe Grafik) ein. Das
Wasser diente dazu, einen
Gegendruck für das rund um
die fertige Tunnelröhre anste�

hende Grundwasser zu bilden,
damit dieses nicht in den Ziel�
schacht hineinfließen konnte.

„Rosa“ fuhr parallel zu „Tos�
ca“ die Weströhre vom Bonner
Wall bis zum Kurt�Hackenberg�
Platz auf. Sie kam ein bisschen
schneller voran, so dass sie
nach 370 Tagen bereits ihr Ziel
erreichte.

Von Anbeginn der Arbeiten

lautete die klare Anweisung der
Bauherrin KVB an alle Baube�
teiligten: „Sicherheit vor
Schnelligkeit“. Obwohl strikt
nach dieser Devise vorgegan�
gen wurde und immer wieder
unvorhergesehene Situationen
eintraten, die gemeistert wer�
den mussten, konnten die
Arbeiten innerhalb der vorgese�
henen Zeit und ohne größere
Unfälle abgeschlossen werden.

Tunnelbohrung genau
im Zeitplan

Eröffnung der
Nord�Süd�Stadtbahn
im Jahr 2011
Die Aufbohrung der kilometer�
langen Tunnelstrecken durch
die drei Tunnelbohrmaschinen
Tosca, Rosa und Carmen ist
exakt nach Zeitplan erfolgt.
Auch die Vorbereitungen und
anlaufenden Maßnahmen für
die zweite Baustufe der Nord�
Süd Stadtbahn Köln liegen voll
im Plan: Der Abzweig von der
Bonner Straße entlang des
südlichen Eisenbahngürtels
zum Anschluss an die beste�
hende Stadtbahnstrecke am
Rheinufer wird Ende 2010 wie
vorgesehen fertiggestellt sein.
Mit diesen Baumaßnahmen
wird im Januar 2008 begonnen.
Dennoch wird die Nord�Süd
Stadtbahn Köln komplett erst
2011 eröffnet werden können.
In der Phase der Ausschrei�
bung und Vergabe kam es 2003
zu zeitlichen Verzögerungen
von einigen Monaten, u. a. aus�
gelöst durch den letztlich er�
folglosen Einspruch eines Bie�
ters. Diese Verzögerungen wa�
ren leider nicht aufzuholen.
Eine Fertigstellung der neuen
U�Bahn wird daher erst im Jah�
re 2011 erfolgen können. 

Hohe Anforderungen

Der ursprüngliche Zeitplan
sieht eine Gesamtbauzeit von
acht Jahren vor, ausgehend
vom Jahr 2003. An diesem
Plan, der eine Fertigstellung
Ende des Jahres 2010 bedeu�
tet hätte, wurde von der Pro�
jektleitung der Nord�Süd Stadt�
bahn bis heute festgehalten,
denn die Unwägbarkeiten beim
anspruchsvollen Schildvortrieb
von gleich vier Tunnelröhren
ließen eine zuverlässige Vor�
aussage bislang nicht zu. Be�
dingt durch die hohen bautech�
nischen Anforderungen bei den
anderen Gewerken ließen sich
die anfänglichen Verzögerun�
gen jedoch nicht aufholen. Eine
weitere Erhöhung bei den Bau�
kosten für die Nord�Süd Stadt�
bahn Köln wird durch den ver�
schobenen Fertigstellungszeit�
raum nicht verursacht, da die
ursprünglich zugrunde gelegte
Bauzeiterwartung insgesamt
eingehalten wird. 

Ein wichtiger Schritt

Die Ausschreibungen für den
unterirdischen Ausbau befin�
den sich in der Vorbereitung –
ein weiterer wichtiger Schritt in
der Entwicklung des Projektes,
da für die gesamte U�Bahn�
Strecke einheitliche Einrichtun�
gen und Ausstattungen einge�
bracht werden sollen: Dadurch
kann künftig die Pflege und
Wartung von Gebäuden und
technischen Installationen wirt�
schaftlich gestaltet werden.
Unterschiedlichste Gewerke
sind für diese Arbeiten vorge�
sehen. Firmen und Handwerks�
betriebe aus Köln und der Re�
gion haben gute Chancen, dar�
an beteiligt zu werden. 

Ob die europaweiten Aus�
schreibungen für den unterirdi�
schen Ausbau zeitgerecht ab�
laufen werden, lässt sich heute
nicht sicher vorhersagen. Da�
von ist jedoch der Fertigstel�
lungstermin abhängig, so dass
ein konkretes Datum erst nach
der Vergabe Mitte 2009 ge�
nannt werden kann.

Die Tunnel-
fahrt ist für
die riesige
Bohrmaschi-
ne, die sich
durch den
Untergrund
von Köln ei-
nen Weg ge-
bahnt hat,
beendet (Bild
unten). Das
Schneidrad
von „Tosca“
wird nach
Fertigstellung
des Tunnel-
abschnitts
abtranspor-
tiert (Bild
links).

(Bilder:
Seelbach)

„Tosca“ und
„Rosa“ been-

deten ihre
Arbeit aus
bautechni-

schen Grün-
den in einem
kühlen Was-

serbad.



 

Informations-Anzeiger

Neue Aufgabe
für alte Anlagen
Längst sind sie selbstverständ�
lich geworden: Die elektroni�
schen Informations�Anzeiger,
die auf den Bahnsteigen der
Stadtbahn�Haltestellen die
nächsten Züge und ihre voraus�
sichtliche Ankunft anzeigen.
Die ersten dieser Informations�
anzeiger wurden in Köln bereits
1982 installiert, damals noch in
einer Einfachversion, wo gera�
de einmal zwei Zeilen zur Verfü�
gung standen, um die nächsten
beiden Züge anzuzeigen. 

Die modernen Ausführungen
besitzen heute mindestens vier
Zeilen, ein sehr viel helleres
Leuchtfeld, Zeitangabe, eine
Zeile für die Anzeige aktueller
Laufschrift�Informationen und
neuerdings sogar eine akusti�
sche Information. 

Die ausgebauten, älteren An�
lagen werden seit August an
den Haltestellen „Geestemün�
der Straße“, „Fordwerke Süd“,
„Fordwerke Mitte", „Fordwerke
Nord“ und „Merkenich Mitte“
verwendet. Die Strecke gehört
zu den weniger oft genutzten
Streckenabschnitten – die
Fahrgäste werden sich trotz�
dem freuen, auch auf diesem
Streckenast Informationen
über das Herannahen der
nächsten Bahn zu erhalten.

Rendezvous-Verkehr mit garantiertem Anschluss

Gemeinsamer Takt für Kölner Nachtschwärmer
Mit dem viel versprechenden
Stichwort „Rendezvous�Sys�
tem“ ist beim Fahrplanwechsel
im August der Fahrplan in den
Nachtstunden so gestaltet wor�
den, dass man an so genannten
Rendezvous�Haltestellen, ins�
besondere am Neumarkt, in�
nerhalb weniger Minuten einen
gesicherten Anschluss auf viele
Linien geboten erhält, die
gegenseitig auf sich warten.

Wesentliche Grundstruktur
dafür ist jedoch die Einrichtung
eines 30�Minuten�Taktes, der
im Gegensatz zum vorherigen
System auf allen Linien und an
allen Tagen gleich ist – sogar
Sonntagfrüh wird dieser Fahr�
plantakt bis 9 Uhr gefahren.
Weiterer Vorteil: Der Fahrplan�
takt ist so aufgebaut, dass er im
Nachtverkehr im Stundentakt
am Wochenende und an Feier�
tagen in gleicher Form weiter�
betrieben werden kann: Statt
im 30�Minuten�Takt fahren die
Linien dann im 60�Minuten�
Takt. Während vor der Fahr�
planumstellung die Verlänge�
rung der Takte zu unterschiedli�
chen Zeiten und auf den Linien
unterschiedlich vor sich ging,
ist das jetzige System auf allen
Linien gleich. 

Besondere Möglichkeiten
bietet innerhalb dieses festen
Fahrplantaktes das Rendez�
vous�System. Der wesentliche
Aspekt dabei ist die Verbesse�
rung der Anschlusssituation.
Gerade in Zeiten, in denen die
Bahnen nicht mehr so häufig
fahren, ist ein funktionierender
Anschluss beim Umsteigen be�
sonders wichtig. 

Das Hauptrendezvous findet
am Neumarkt statt – der erste
Rendezvous�Zeitpunkt liegt am
Neumarkt um 23.15 Uhr. Hier
treffen die Züge der Linien 1, 9
und 18 aus jeweils beiden
Fahrtrichtungen aufeinander
und warten solange, bis sämtli�
che Fahrgäste umgestiegen
sind. Anschließend wird ge�
meinsam wieder abgefahren.
Zeitlich vor und hinter diesem
Rendezvous fungieren die Li�
nien 3, 4,7 und 16 als Zu� und
Abbringer für dieses Rendez�
vous. Damit wird eine maximal
mögliche Anzahl an Anschlüs�
sen hergestellt. Die oben ste�

hende Zeichnung des Neu�
markts zeigt, dass zum Ren�
dezvous�Zeitpunkt sieben
Doppelzüge gleichzeitig am
Neumarkt stehen, sowohl ober�
wie unterirdisch. 

Neben dem Neumarkt sind
der Ebertplatz und der Barba�
rossaplatz weitere Hauptum�
stiegspunkte. Aber auch am
Rudolfplatz, Friesenplatz und
am Bahnhof Deutz/Messe wird
eine Vielzahl wichtiger An�
schlüsse garantiert. 

Eine Analyse der nächtlichen
Fahrgastzahlen mit ihren Reise�
verbindungen und Umstiegs�

punkten hat ergeben, dass
mehr als Dreiviertel aller Fahr�
gäste von dem neuen System
profitieren. Nachteilig wirkt sich
lediglich aus, dass Direktfahrer
– Fahrgäste, die normalerweise
gar nicht umsteigen müssten –
mit längeren Reisezeiten rech�
nen müssen, da der Zug an der
einen oder anderen Haltestelle
länger stehen bleibt als normal,
um entsprechende Anschlüsse
zu garantieren. Die Vorteile der
stabilen neuen Fahrplanlage
und die Sicherung zahlreicher
zusätzlicher Anschlüsse heben
diese Nachteile jedoch bei wei�
tem auf. 

Ausbau der Linie 12

Von der Straßenbahn
zur Stadtbahn
Vor dem Beginn des Ausbaus
ab Oktober 2006 stellte sich die
Linie 12 im Bereich des Hönin�
ger Wegs als eine der letzten
reinen Straßenbahnstrecken in
Köln dar: Die Gleise lagen in der
Mitte der Straße, Haltestellen
befanden sich auf dem Geh�
weg, Fahrgäste mussten zum
Betreten oder Verlassen der
Bahnen die Fahrbahn überque�
ren, um dann über drei Stufen in
die alten Straßenbahnen zu ge�
langen. 

Mit dem Neubau der Strecke
wurde nun auch in diesem
Stadtteil der Stadtbahn�Stan�
dard eingeführt: Auf 35 Zenti�
meter hohen Bahnsteigen be�
findet sich der Fahrgast in ei�
nem geschützten Raum. Sechs
Haltestellen wurden neu er�
baut; jeweils ein Bahnsteig in
Mittellage, mit seitlich geführ�
ten Gleisen, die in der Fahrbahn
liegen. Die Bahnsteige sind
über sanft geneigte Rampen zu
erreichen. Damit ist die Linie 12
künftig auch für Rollstuhlfahrer
geeignet, da die Fahrzeuge stu�
fenlos erreicht werden können.
Die Rampen sind ebenso hilf�
reich für Gehbehinderte, ältere
Menschen, Mütter mit Kinder�
wagen und Fahrgäste mit Ge�
päck oder Fahrrädern. Weitere
Ausstattungsmerkmale der
Haltestellen sind Wetterschutz,
Sitzgelegenheiten, Beleuch�

tung und Fahrplanaushänge. 
Neben dem Neubau der

sechs Haltestellen „Eifelplatz“,
„Pohligstraße“, „Herthastraße“,
„Gottesweg“, „Zollstockgürtel“
und „Zollstock Südfriedhof“ –
die Haltestelle „Kalscheurer
Weg“ wurde wegen zu gerin�
gen Haltestellenabstandes auf�
gegeben – wurde auch die
komplette Gleisanlage erneu�
ert, ebenso wie die Signaltech�
nik und die Fahrleitung. Die
neuartige Bauweise auf einer
Betonplatte bedeutet zudem
einen wartungsarmen, erschüt�
terungsfreien und geräuschre�
duzierten Unterbau. Auch die
Abrollgeräusche der Autoreifen
sind jetzt deutlich leiser als auf
dem alten Pflaster, wie von vie�
len Anwohnern mit Befriedi�
gung festgestellt wurde. Schon
bei der ersten Probefahrt lehn�
ten sich manche Leute Beifall
klatschend aus den Fenstern
oder signalisierten mit hochge�
recktem Daumen ihre Zustim�
mung zum Ergebnis der Bau�
arbeiten.

Nach dem Vorbild beim Bau
der Nord�Süd Stadtbahn sorg�
te ein gemeinsames Anwohner�
management während der
zehnmonatigen Bauzeit für In�
formationen über den konkre�
ten Bauablauf und für eine Be�
treuung vor Ort für Geschäfts�
leute und Anlieger.

Bürgerfest am Höninger Weg
Zum Abschluss der Bauarbei�
ten am Höninger Weg veran�
staltet die Stadt Köln zusam�
men mit den am Ausbau be�
teiligten Partnern am 20. Ok�
tober eine festliche Eröffnung
und ein Bürgerfest auf dem
Marktplatz an der Herthastra�
ße und im Bereich der Halte�
stelle „Gottesweg“. 

Beginn der Veranstaltung
auf dem Marktplatz an der
Herthastraße ist um 13 Uhr mit
Musik des KVB�Orchesters. In
einem Infozelt auf der abge�
sperrten Zeltinger Straße kön�
nen sich die Bürger über die

abgeschlossenen Baumaß�
nahmen informieren. Um 14
Uhr erfolgt die offizielle Begrü�
ßung durch Oberbürgermeis�
ter Fritz Schramma. Für Stim�
mung sorgen anschließend
verschiedene Kölner Bands.

Unterhaltung und Informa�
tion gibt es auch an der Halte�
stelle „Gottesweg“. Hüpfburg
und Glücksrad sollen die
Kleinsten unterhalten, die
Kletterwand des VRS ist
schon etwas für die Größeren.
Ungewöhnliche Fotoaufnah�
men ermöglicht eine Fahrt mit
dem KVB�Steigerwagen.

Im Stadtbahn-Standard: Die modernisierten Haltestellen der Linie
12 ermöglichen einen stufenlosen Einstieg in die Bahn.

Das Rendezvous der Bahnen: An der Haltestelle „Neumarkt“ treffen sich nachts die Züge von sieben
Linien zur gleichen Zeit. Dadurch gibt es kaum Wartezeiten für umsteigende Fahrgäste.

Moderne, vierzeilige Anzeiger
ersetzen die alten Modelle.

Köln-Marathon

Gratis fahren
mit „ahl Schluffe“

D er Köln Marathon am 8. Ok�
tober bringt wieder viel Be�

wegung in die Stadt. Zu Ein�
schränkungen im KVB�Bahn�
verkehr kommt es vor allem im
Bereich zwischen Neumarkt
und Heumarkt sowie im Be�
reich der südlichen Ringe. 
Bereits vorher findet vom 4. bis
6. Oktober die Marathon�Mes�
se in Deutz statt. Im Rahmen
der Aktion „Ömesöns – ahl
Schluffe – jet Jodes“ kann kos�
tenlos mit der KVB zum Messe�
gelände fahren, wer sich mit al�
ten Laufschuhen oder Inlinern
in der Hand auf den Weg
macht. Bei Abgabe am Stand
des Deutschen Roten Kreuzes
erhält man einen 10�Euro�Bo�
nusschein. Wer bei „Puma“
neue Laufschuhe oder bei
„Sportscheck“ neue Inliner
unter Anrechnung des Gut�
scheins ersteht, hat auch wie�
der freie KVB�Rückfahrt.



 

Ausbau des Innenstadttunnels

„Barrierefrei“ aufs
Banner geschrieben
So viele Baustellen haben KVB
und Stadt Köln in den letzten
Jahren im Stadtbahnbereich
gestemmt, dass ein wichtiges
Projekt in der Öffentlichkeit nur
sehr wenig Beachtung gefun�
den hat: Die Fertigstellung der
Aufzüge im Rahmen des Innen�
stadttunnel�Ausbaus. Dadurch
wurden in den letzten Jahren
die vielgenutzten Stationen
barrierefrei begehbar. 

Seit fast 30 Jahren befindet
sich das Nahverkehrs�Schie�
nennetz in Köln in einem gi�
gantischen Umbau: Aus einem
ehemaligen Straßenbahnsys�
tem wurde ein Stadtbahnsys�
tem mit gut ausgestatteten
Bahnsteigen und neuen Fahr�
zeugen, die nun bereits fast
überall auf gleicher Höhe an
den Bahnsteigen halten und
somit stufenfrei betreten und
verlassen werden können.

Stufenloses Einsteigen

So lange jedoch noch alte Fahr�
zeuge im Netz fuhren, konnten
viele Stationen, vor allem in der
Innenstadt, nicht ausgebaut
werden, so dass ausgerechnet
an den vielgenutzten City�Hal�
testellen immer noch Stufen er�
klommen werden mussten.
Auch für Senioren und Gehbe�
hinderte blieben die alten Sta�
tionen problematisch, denn die
Rolltreppen liefen häufig nur
aufwärts, und Aufzüge gehör�
ten bis in die 80er Jahre nicht
zum Standard einer U�Bahn�
Station. 

Durch die Verlegung der Nie�
derflurlinien auf die Ringstrecke
ergab sich plötzlich die Mög�
lichkeit, den Innenstadttunnel
barrierefrei auszubauen, da
dort nur noch Hochflurfahrzeu�
ge verkehren würden. Die KVB
setzte sich das ehrgeizige Ziel,

die Stationen in der Innenstadt,
also „Neumarkt“, „Dom/Hbf“,
„Poststraße“ und „Appellhof�
platz“ möglichst rasch auszu�
bauen – trotz aller finanziellen
Probleme, die dieser ehrgeizige
Plan mit sich brachte.

Er gelang durch die enge Zu�
sammenarbeit der KVB mit der
Stadt Köln, die die meisten
Bauprojekte durchführte. Zu�
erst wurden die Bahnsteige am
Neumarkt auf die Fahrzeughö�
he gebracht, im Jahr danach
war die Station „Dom/Hbf.“ an
der Reihe, und zuletzt die
Bahnsteige an der „Poststraße“
und am „Appellhofplatz“.

Auch der kostspielige Einbau
von Aufzügen wurde durch die
Stadt geleistet – zuletzt an der
Station „Dom/Hbf.“, wo es –
wie am Neumarkt – keine Mög�
lichkeit gab, per Aufzug direkt
von der Bahnsteigebene bis an
die Oberfläche zu gelangen.
Hier muss jetzt zwar in der Zwi�
schenebene „umgestiegen“
werden, gleichzeitig wurde die
Zwischenebene aber moderni�
siert, mit neuer Beleuchtung,
neuem Boden und Fliesen ver�
sehen: ein wirklicher Gewinn für
die Fußwege in der U�Bahn�
Station. 3,2 Millionen Euro kos�
teten allein die Aufzüge für die
Dom�Station. Der anstehende
Umbau der Station „Ebertplatz“
wird das Werk vollenden. 

Die Inbetriebnahme der
Nord�Süd Stadtbahn im Laufe
des Jahres 2011 wird für das
Stadtbahnsystem in Köln einen
großen Qualitätssprung dar�
stellen. Das ehrgeizige Projekt
„Innenstadttunnel“, wenn man
es so nennen will, kann sich in
seiner Wirkung und seiner
Qualitätsverbesserung dane�
ben jedoch durchaus sehen
lassen.

Fahrtreppen am Neumarkt erneuert

Bequemer, breiter, sicherer
Anfang September begann die
KVB mit dem Austausch von
insgesamt sechs Fahrtreppen,
die am Neumarkt vom Hugo,
der Zwischenebene, an die
Oberfläche führen. 

Als erste Treppe wurde die
Fahrtreppe ausgebaut, die den
Bahnsteig Richtung Bensberg
mit dem Zwischengeschoss
verbindet. Zeitgleich wurden
auch die Vorbereitungen ge�
troffen, um eine der beiden
Fahrtreppen auszubauen, die
am Ausgang zur Mayer'schen
Buchhandlung liegen. Bis Ende
des Jahres werden an anderen
Haltestellen weitere fünf Fahr�
treppen erneuert, die Gesamt�
investition für die elf Fahrtrep�
pen liegt bei 2,35 Millionen Eu�
ro. 

Die Fahrtreppen am Neu�
markt sind über 25 Jahre alt.
Obwohl sie vor ca. zehn Jahren
generalüberholt wurden, ist bei
der hohen Betriebsleistung
jetzt ein kompletter Austausch
notwendig. Die beiden ersten
Fahrtreppen sind bereits fertig
montiert und werden nach der
TÜV�Abnahme in Betrieb ge�
hen. Im Anschluss folgt der
Austausch der Fahrtreppe, die
zum Bahnsteig Richtung Jun�
kersdorf hinaufführt, sowie eine
der beiden Fahrtreppen am
Ausgang Schildergasse. Mitte
Oktober kommen die beiden
verbleibenden Fahrtreppen am
Ausgang Schildergasse und an
der Mayer'schen Buchhand�
lung an die Reihe. 

Anfang November werden
damit alle sechs Fahrtreppen
von der Zwischenebene bis zur
Oberfläche des Neumarkts
ausgewechselt sein, die Kosten
liegen bei 1,25 Millionen Euro.
Weitere 1,1 Millionen Euro er�
fordern der Austausch von je�
weils zwei Fahrtreppen am
Hansaring und in Vingst sowie
der Austausch einer langen
Fahrtreppe an der Haltestelle

„Neusser Straße/Gürtel“. An�
stelle der alten nur 60 Zentime�
ter breiten Fahrtreppen werden
moderne Modelle mit einer
Breite von einem Meter einge�
baut. Die optische Ausleuch�
tung im Antrittsbereich signali�
siert schon von weitem die Frei�
gabe der Treppe, die außerdem
in der Lage ist, sich nach einer
Notabschaltung selbst zu über�
prüfen und wieder in Bereit�
schaft zu gehen. Neben der re�
gelmäßigen Wartung durch die
Kölner Firma Geyssel, die die
Fahrtreppen herstellt und mon�
tiert, ist außerdem jährlich ein�

mal der TÜV vor Ort. Über 210
Fahrtreppen sorgen in Köln da�
für, dass die Fahrgäste von den
Bahnsteig� oder Zwischenebe�
nen der U�Bahn�Stationen an
die Oberfläche sowie sicher
und bequem nach unten kom�
men.

Mit der in diesem Jahr noch
stattfindenden Erneuerung von
elf Fahrtreppen sind in zehn
Jahren rund 30 Fahrtreppen
komplett erneuert worden, dies
bedeutet eine Investition von
über zehn Millionen Euro in die
Sicherheit und den Komfort für
die Kunden.

Studenten am Steuer

„Schon während des Studiums
Kölns dicksten Schlitten fah-
ren?“ Mit dieser Überschrift
suchte die KVB zur Jahresmitte
studentische Teilzeit-Stadtbahn-
fahrer zur Aushilfe. Nach einer
siebenwöchigen Ausbildung
wurden Anfang September sechs
Kommilitonen zu Kollegen.

Die jungen Stadtbahnfahrer,
die auf den Ost-West-Linien ein-
gesetzt werden, erhalten einen
Arbeitsvertrag über zwei Jahre.
Durch die vielen Großereignisse
in Köln wird das Fahrpersonal
der KVB zu unregelmäßigen Zei-
ten über Gebühr hoch belastet.
Für die Sonderdienste, an Wo-
chenenden, zu Nachtzeiten oder

bei Stadioneinsätzen, müssen im
Nachhinein zusätzliche Ruhezei-
ten gewährt werden. Dann wird
die Personaldecke auch für den
normalen Betrieb knapp, obwohl
das Fahrpersonal im Grunde für
den Regelfahrplan ausreicht.

An Tagen mit hohen Belastun-
gen können die studentischen
Teilzeitkräfte sinnvoll eingesetzt
werden, gerade an Wochenen-
den oder in den Abendstunden.
Für die Studenten bedeutet die-
ser Job im Gegenzug eine sichere
Einnahmequelle über einen län-
geren Zeitraum, denn viele müs-
sen neben ihrem Studium arbei-
ten, um den Lebensunterhalt zu
sichern.

Linie 7 wird verstärkt

Mehr Schotter
in Porz
Bis ins Frühjahr 2008 wird die
Strecke der Linie 7 in Porz zwi�
schen der Haltestelle „Glaswer�
ke“ und der Endhaltestelle
„Zündorf“ verstärkt. Die hohen
Lasten des modernen Stadt�
bahn�Betriebes mit schwere�
ren Fahrzeugen und mit höhe�
ren Brems� und Antriebskräften
führen vermehrt zu Verschleiß�
erscheinungen und erfordern
eine Verstärkung des Ober�
baus.

In Nachtarbeit

In dem genannten Abschnitt
wird die Schotterbettung ver�
stärkt, außerdem werden rund
4000 Schwellen erneuert. Wei�
terhin werden 5700 Tonnen
Schotter gereinigt bzw. gänz�
lich neu eingebaut.

Die Bauabschnitte auf der
1320 Meter langen Strecke sind
teilweise nur schwer zugäng�
lich. Deshalb kann dort nur in
der nächtlichen Betriebspause
gearbeitet werden. Außerdem
werden die Bauabschnitte
möglichst kurz gehalten, um
Beeinträchtigungen für die An�
wohner gering zu halten.

Insgesamt sechs Fahrtreppen werden im Bereich des Neumarkts er-
neuert, damit die Fahrgäste bequem die „Oberwelt“ erreichen.

Ein Gewinn vor allem für Senioren und Gehbehinderte sind die
neuen Aufzüge an einigen Haltestellen wie hier am Hauptbahnhof.

Gleisbauarbeiten

Schleife am Ubierring erneuert
Im August wurden die Gleise
der Schleife am Ubierring kom�
plett erneuert. Die Gleise wie�
sen einen hohen Grad an Ver�
schleiß auf, außerdem musste
der Untergrund verstärkt wer�
den, um die hohen Lasten des
immer dichter werdenden
Stadtbahn�Betriebes dauerhaft
aufnehmen zu können. Im stra�
ßenbündigen Bahnkörper an
der Südseite der Schleife wur�
den 155 Meter Gleis auf einer
30 Zentimeter starken Beton�
platte – elastisch gelagert – neu

verlegt. Anstelle der Pflaster�
oberfläche wurde eine Gussas�
phalt�Deckschicht eingebaut,
um die Abrollgeräusche der
Kraftfahrzeuge zu verringern.
Weitere 105 Meter Gleis in der
Biegung der Schleife wurden in
Schotterbauweise hergestellt.

Um den dichten Bahnbetrieb
in diesem Bereich und auch
den Straßenverkehr nicht we�
sentlich zu beeinträchtigen,
wurden die Arbeiten weitge�
hend nachts in der Betriebs�
pause ausgeführt.



 

24-Stunden-Baustelle

Kraftakt am
Barbarossaplatz
Zu erheblichen Beeinträchti�
gungen des Verkehrs wird eine
Baumaßnahme Anfang No�
vember im Bereich Barbaros�
saplatz führen: Die KVB muss
am Barbarossaplatz und auf
der Luxemburger Straße zwi�
schen Moselstraße und Eifel�
wall Weichenanlagen, Kreu�
zungen und Gleise erneuern.
Zwei Wochen lang wird in Tag�
und Nachtschicht gearbeitet,
um die Einschränkungen zeit�
lich so kurz wie möglich zu hal�
ten. Dennoch kommt es vom 1.
bis 5. November auf der Kreu�
zung zu einer Vollsperrung der
Ringe in Richtung Chlodwig�

platz, zu einer Vollsperrung der
Pfälzer Straße in Richtung In�
nenstadt sowie zu einer Voll�
sperrung der Luxemburger
Strasse in Fahrtrichtung Köln
ab Eifelwall. 

Am Barbarossaplatz werden
rund 220 Meter Gleis auf einer
Betontrageplatte neu verlegt.
Die Strecke auf der Luxembur�
ger Straße ist insgesamt 240
Meter lang. Auch hier werden
die Schienen auf einer Beton�
tragplatte montiert. Im An�
schluss wird die Straßenober�
fläche im Gleisbereich mit einer
Deckschicht aus Gussasphalt
erneuert.

Zum 20-jährigen Jubiläum VRS mit Wanderausstellung

Wunderschöne Haltestellen
Sein 20�jähriges Bestehen fei�
ert der Verkehrsverbund Rhein�
Sieg in diesem Jahr. Aus die�
sem Anlass wanderte eine
Fotoausstellung unter dem Titel
„Einsteigen. Entdeckungen im
Verkehrsverbund Rhein�Sieg“
durch das Verbundgebiet. 

Der Fotograf Siegward
Schmitz aus Wiehl ist für die
Zusammenstellung dieser Aus�
stellung für den VRS immer
wieder mit Stativ und Kamera
durch das Verbundgebiet ge�
streift. Das Ergebnis sind Fotos
von Haltestellen und von inte�
ressanten Orten im Rheinland –
getreu dem Motto des VRS „Für
alle, die Ziele haben“.

Unter dem Motto Haltestellen
als „Visitenkarten des Nahver�
kehrs“ präsentiert Siegward
Schmitz die unterschiedlichs�
ten Haltepunkte von der Bus�
haltestelle auf dem Lande bis
zur futuristischen Stadtbahn�
Station in der Großstadt ein�
fühlsam, mit technischer Raffi�
nesse oder aus ungewohnter
Perspektive. Weitere Bilder zei�
gen die Menschen, die die be�
kannten und weniger bekann�
ten Ziele der Region prägen
und mit Leben füllen.

Die Ausstellungsbilder der li�
mitierten Auflage, hochwertige
Fotoabzüge mit einer schmalen
Aluminium�Rahmung, sind für
250 Euro (60x50 cm) oder 350
Euro (100x33 cm) käuflich zu
erwerben. Der Erlös kommt
„Kindernöte e.V.“ aus Chorwei�
ler zu Gute. Der Verein leistet

mit seinem Straßenkinder�Pro�
jekt und seiner Roma�Schule
eine vorbildhafte und bereits
mehrfach ausgezeichnete Inte�
grationsarbeit. 

Die Ausstellung gastierte bis
zum 24. August im Foyer des
Westforums in der Hauptver�
waltung der KVB AG. Schon bei
seiner Begrüßungsrede hatte
KVB�Vorstandsmitglied Walter
Reinarz angekündigt, dass die

Großstadt-Charakter

KVB ein Bild aus der Ausstel�
lung erwerben wolle. Beim
Rundgang durch die Ausstel�
lung mit VRS�Geschäftsführer
Dr. Norbert Reinkober und dem
Fotografen markierte Walter
Reinarz dann nicht nur ein Foto
mit einem roten Reservierungs�
Klebepunkt, sondern entschied

sich spontan für zwei Motive
aus Köln, stellvertretend für die
Serie von Haltestellen und für
die Serie von Zielen im Rhein�
land: Das Bild von der Halte�
stelle „Dasselstraße“ besticht
durch seinen typischen Groß�
stadt�Charakter und die tech�
nisch raffinierte Doppelbelich�
tung, die sich erst im zweiten
Blick erschließt.

Das zweite ausgewählte Foto
mit dem Dom�Portal präsen�
tiert nicht nur einen touristi�
schen Anziehungspunkt in
unserer Region, sondern bein�
haltet auch einen stillen opti�
schen Clou: Einzige menschli�
che Figur ist ein mittig vor dem
Portal stehender Dom�Schwei�
zer, und just eine Figur fehlt in
der Galerie der steinernen
Skulpturen, die die Domtore
umgeben.

Haltestelle „Dasselstraße“: Außergewöhnliches Bild dank raffinierter Doppelbelichtung.

Haltestelle „Venloer Straße/Gürtel“

KundenCenter wurde renoviert 
In diesen Tagen wird das Kun�
denCenter in Ehrenfeld an der
Haltestelle „Venloer Straße/
Gürtel“ wieder eröffnet. Aus
diesem Anlass wartet auf die
Besucher eine kleine Überra�
schung. Zwei Wochen lang
war das Center wegen Reno�
vierung und Neugestaltung
geschlossen. In dieser Zeit
wurde der gesamte Boden er�
neuert, die Räume mit der In�
stallation neuer Technikan�
schlüsse und mit neuer Mö�
blierung ausgestattet. 

In den letzten beiden Jahren
sind alle KundenCenter der

KVB modernisiert und mit
neuester Technik ausgestat�
tet worden. Über den Kauf von
Tickets hinaus kann daher
heute eine Fahrplan� und Ta�
rifauskunft für das VRS�Ver�
kehrsgebiet, aber auch für
ganz Nordrhein�Westfalen er�
teilt werden. Aktuelle persönli�
che Fahrpläne sowie Halte�
stellen bezogene Abfahrtplä�
ne für einzelne Linien sind
ebenso erhältlich wie die Aus�
stellung von Ersatztickets bei
Verlust oder Diebstahl von
eTickets oder die Bearbeitung
von Neuanträgen von Abo�
oder SchülerTickets.

Rund um den Barbarossaplatz kommt es Anfang November wegen
Gleisbauarbeiten (rot markiert) für fünf Tage zu Vollsperrungen.

Wichheimer Straße

Anschluss an
neue Brücke
Der Abschnitt der Autobahn A3
zwischen dem Autobahnkreuz
Köln�Ost und der Anschluss�
stelle Köln�Dellbrück wird der�
zeit auf acht Fahrstreifen aus�
gebaut. Dabei mussten zwei
Straßen� und eine Stadtbahn�
brücke, die über die Autobahn
führen, abgerissen und mit ver�
größerter Spannweite neu er�
richtet werden. Am 25. Novem�
ber 2006 wurde neben der be�
stehenden Stadtbahnbrücke
zwischen Wichheimer Straße
und Vischeringstraße eine Be�
helfsbrücke installiert. Über
diese provisorische Brücke
wurde seit dem 5. März dieses
Jahres der Stadtbahnverkehr
der Linien 3, 13, 18 (und 19 bis
4. August 2007) geführt. Am
Sonntag, dem 25. November,
wird die Gleisanlage auf die
neue Brücke zurückverlegt.

Ersatzbusse

Deshalb können an diesem Tag
die Züge der Stadtbahnlinien 3,
13 und 18 – aus der Innenstadt
kommend – nur bis Buchheim
verkehren. Im Abschnitt zwi�
schen der Vischeringstraße und
Thielenbruch wird ein Pendel�
verkehr mit Stadtbahnwagen
im 15�Minuten�Takt eingerich�
tet. In dem unterbrochenen Ab�
schnitt wird für die Linie 3 ein
Ersatzverkehr mit Omnibussen
– als Linie 103 beschildert –
zwischen den Haltestellen
„Buchheim, Frankfurter Straße“
und „Vischeringstraße“ einge�
richtet. Für die Linien 13 und 18
verkehren ebenfalls Ersatz�
omnibusse, beschildert mit 113
und 118, zwischen „Buchheim,
Herler Straße“ und „Vischering�
straße“. 

Köln-Riehl

Bis Ende Oktober
Gleise erneuert
Seit Mitte August werden zwi�
schen der Haltestelle „Bolten�
sternstraße“ und der Haltestelle
„Slabystraße“ in Fahrtrichtung
Mülheim die Gleise erneuert.
Auf einer Strecke von 520 Me�
tern wird die Schotterbettung
von derzeit 20 cm auf 30 cm
unter der Schwelle verstärkt.
Außerdem wird eine Drainage
angelegt, da in großen Berei�
chen eine Verschlammung des
Untergrunds möglich ist. Insge�
samt werden 1040 Meter
Schienen und 780 Schwellen
erneuert. 

Um Beeinträchtigungen für
den Verkehr und auch für den
Stadtbahnbetrieb so gering wie
möglich zu halten, erfolgen die
Arbeiten in kurzen Bauab�
schnitten nachts in der ver�
kehrsarmen Zeit. Ende Oktober
sollen die Arbeiten abgeschlos�
sen sein.

Neue AboPlus-Schnäppchen

Zweimal essen, einmal zahlen
Für die Abo�Kunden haben die
Kölner Verkehrs�Betriebe wie�
der tolle Vergünstigungen her�
ausgeholt: Ob Musical, Party�
Reisen, Kosmetik, Comedy
oder Gastronomie – für jeden
Geschmack finden sich im
neuen AboPlus�Programm in�
teressante Angebote mit bis zu
zehn, 20 oder 30 Prozent Ra�
batt. 

Ein Beispiel ist die Vergünsti�
gung bei der neuen „Kulinaris
Card“. Die Kulinaris Card Köln
basiert auf dem Konzept „Zwei�
mal essen, einmal zahlen“, d. h.
Besitzer dieser Karte bestellen

zwei Hauptgerichte und erhal�
ten eines davon gratis. Genie�
ßen Sie 30 Restaurantbesuche
in Köln, oder nutzen Sie die
Kulinaris Card in mehr als 1200
Restaurants in Europa. Alle la�
den zum Schlemmen ein – von
Büsum bis Mallorca – im Alltag
oder im Urlaub. 

AboPlus�Kunden der KVB er�
halten 20 Prozent Rabatt beim
Kauf einer Karte. Die komplet�
ten AboPlus�Angebote sind in
Kürze auf der Internet�Seite der
KVB zu finden.

www.kvb�koeln.de

So wird die neue Kulinaris Card Köln aussehen.

Optische Fi-
nesse: Auf

dem Bild
steht ein

Dom-Schwei-
zer vor dem

Dom-Portal –
eine fehlende
Statue (links)

scheint le-
bendig ge-
worden zu

sein.

online � info

Weitere Informationen zur
KVB unter:

www.ksta.de/kvb
www.rundschau-online.de/kvb
www.kvb-koeln.de



 

Rote Karte für Müll und Qualm

Sauberkeitsoffensive startet
In den nächsten Monaten wird
die KVB in ihren Bussen und
Bahnen und an den Haltestel�
len eine neue Sauberkeitsof�
fensive umsetzen. Drei Haupt�
bestandteile werden die Kam�
pagne prägen:

Erstens werden aufwändige
zusätzliche Reinigungen wäh�
rend der Fahrt vorgenommen,
zweitens wird in den Fahrzeu�
gen ein Verzehrverbot von alko�

holischen Getränken und war�
men Speisen in Kraft treten,
und drittens wird das bereits
vorhandene Rauchverbot noch
konsequenter durchgesetzt.

Der Hintergrund für diese
neue Kampagne ist für alle Nut�
zer von Bus und Bahn offen�
kundig: Abfall, der in Bussen
und Bahnen und auf Bahnstei�
gen einfach hinter sich gelas�
sen wird, leere Büchsen und

Flaschen mit ehemals alkoholi�
schem Inhalt, deren Konsu�
menten nicht einmal die Rück�
gabe des Pfandes nötig haben,
verschmierte Essensreste auf
Böden und Sitzen, und Rau�
cher, die trotz des Rauchver�
bots auch auf Bahnsteigen
oder gar in den Fahrzeugen auf
das Qualmen und die Belästi�
gung ihrer Mitmenschen nicht
verzichten wollen.

Umweltbericht der KVB

Mit Nachhaltigkeit in mobile Zukunft
Unter diesem Titel legt die
Stabsstelle Umweltschutz/Um�
welttechnik der KVB AG ihren
diesjährigen Umweltbericht
vor. Im Vorwort heißt es: „Um�
weltschutz ist bei den Kölner
Verkehrs�Betrieben kein Rand�
aspekt sondern ganz oben an�
gesiedelt und gleichzeitig über�
all im Betriebsgeschehen prä�
sent. Unsere Stabsstelle Um�
weltschutz/Umwelttechnik
nimmt Einfluss auf alle Abtei�
lungen und Bereiche unseres
Unternehmens. Jeder einzelne
Mitarbeiter der KVB wird in Sa�

chen Umweltschutz in die Ver�
antwortung genommen. Infor�
mationen und Schulungen
unterstützen sie dabei.“ 

Wesentlicher Bestandteil der
Arbeit der Umweltstelle ist die
Dokumentation aller umweltre�
levanten Vorgänge und
Arbeitsabläufe im Unterneh�
men. Ob bei der Reduzierung
von Schall und Erschütterung,
beim Energiesparen und Spei�
chern von Energie, bei der Ver�
meidung oder Reduzierung von
Abfall oder bei der Luftreinhal�
tung: Alle Bereiche des Um�

weltschutzes werden laufend
untersucht, dokumentiert und
weiterentwickelt. Diese konti�
nuierliche Fortschreibung ver�
schafft einen Überblick über die
umgesetzten und erreichten
Umweltziele aus den vergange�
nen Jahren und formuliert
gleichzeitig die Programme
und Ziele für die Zukunft. 

Der Umweltbericht der KVB
kann im Internet von der KVB�
Seite heruntergeladen werden.

www.kvb�koeln.de

Für Vertrieb, Sicherheit und Service

Viele neue Mitarbeiter
In Zusammenarbeit mit den
Arbeitsagenturen hat die KVB
in den letzten Monaten insge�
samt 45 neue Mitarbeiter ein�
gestellt, die in den Bereichen
Sicherheit und Service und im
Absatz den Dienst für die Kun�
den verstärken. 15 zusätzliche
Mitarbeiterinnen und Mit�
arbeiter sind in das vielfältige
Aufgabengebiet der Kunden�
betreuung eingearbeitet wor�
den und unterstützen die Ver�
kaufsstellen und KundenCen�
ter der KVB vor allem zum Mo�
natswechsel, um Warte�
schlangen zu vermeiden,
denn zu Beginn und zum Ende
eines Monats kommt es ver�
mehrt zum Erwerb von Mo�
natsTickets. 

Aber auch die KVB�Kunden
können zur Entlastung beitra�
gen, wenn für den Kauf von
Wochen� und MonatsTickets
die rund 110 stationären Ti�
cketautomaten genutzt wer�
den, die neben Münzgeld

auch die Geldkarte und die
EC�Karte akzeptieren. Oder
wenn neben den KVB�eige�
nen Vertriebsstellen auch die
rund 140 privaten Verkaufs�
stellen genutzt werden. Wo�
chenTickets können bereits
sechs Wochen im voraus, Mo�
natsTickets bis zu drei Mona�
ten im voraus erworben wer�
den. 

Spezielle Ausbildung

Auch die Bereiche Fahraus�
weisprüfdienst und Sicherheit
und Service werden durch die
neu eingestellten Mitarbeite�
rinnen und Mitarbeiter ver�
stärkt. 15 davon haben zu Be�
ginn ihrer Tätigkeit für die KVB
eine spezielle Ausbildung im
Bereich Sicherheit gemacht.
Nach einer zweijährigen Be�
rufspraxis haben sie dann die
Möglichkeit, eine Prüfung ab�
zulegen, die den berufsqualifi�
zierenden Nachweis zur IHK�
geprüften Sicherheitsfach�
kraft bedeutet. 

Aktiv werden und das Klima schützen

Mit Bus und Bahn
die Umwelt schonen
In der Diskussion um den Kli�
mawandel wird immer wieder
die Frage gestellt, was der Ein�
zelne dazu beitragen kann, die
Umwelt zu schützen. Für Bal�
lungsräume und Großstädte
wie Köln gibt es eine einfache
Antwort: Mehr Bus und Bahn
fahren! Dadurch wird nicht nur
Energie eingespart, sondern
auch deutlich weniger an
Schadstoffen in die Umwelt
entlassen. 

1,3 Milliarden Kilometer

Im vergangenen Jahr nutzten
245,6 Millionen Menschen in
Köln die KVB für eine Fahrt, die
durchschnittlich 5,3 Kilometer
lang war – daraus ergeben sich
1,3 Milliarden gefahrene Perso�
nenkilometer. Nach Berech�
nungen des Umweltbundes�
amtes belasten Autoabgase
pro Person und Kilometer die
Luft etwa doppelt so stark mit
Kohlendioxid wie Busse oder

Bahnen, das heißt in Köln wer�
den durch die Nutzung des
Nahverkehrs jährlich rund
100 000 Tonnen des Klimakil�
lers eingespart.

Auch bei anderen Schadstof�
fen wird von PKW�Insassen
wesentlich mehr produziert, et�
wa 85 Prozent mehr an Kohlen�
monoxid und viermal mehr gifti�
ges Stickoxid, das nachweis�
lich zu schweren Lungener�
krankungen führt. Außerdem
verbraucht jeder Fahrgast im
Nahverkehr auf 100 Kilometern
umgerechnet über zwei Liter
weniger Benzin als ein Autofah�
rer. 

Mit bequemen TagesTickets,
mit günstigen GruppenTickets,
oder am deutlichsten mit den
Tickets im Abonnement wird
der Fahrpreis für die einzelne
Fahrt mit Bus oder Bahn un�
schlagbar günstig: Gut für die
Geldbörse, und noch besser für
unser Klima.

Der Klimawandel ist in aller Munde. Aktiv etwas dagegen tun,
heißt Bus und Bahn nutzen.

Mit „Gelben Karten“ werden Verschmutzer auf ihr gedankenloses
Tun aufmerksam gemacht.

Auch tagsüber
wird gereinigt
In allen Fahrgastumfragen, in
allen statistischen Erhebungen
wird immer wieder über das
Verhalten der Mitmenschen
Klage geführt. Im Kundenbaro�
meter 2006 war die Hälfte unse�
rer Kunden mit der Sauberkeit
im Fahrzeug unzufrieden. Am
häufigsten wurden dabei die
Verschmutzung durch Fla�
schen und Abfälle sowie ver�
schmierte Sitze und Böden ge�
nannt. Die KVB hat sich daher
dazu entschlossen,künftig
während des Betriebs eine
Fahrzeugzwischenreinigung
durchzuführen. 

Bislang wurden die Fahrzeu�
ge lediglich in der Nachtpause
gereinigt. Jedoch bereits nach
der morgendlichen Verkehrs�
spitze wird in einer Vielzahl der
Züge eine starke Verschmut�
zung durch so genannten
Grobschmutz wie Zeitungen,
Essensreste oder Flaschen und
Büchsen beobachtet. Manche
Züge werden derart ver�
schmutzt, dass sie sogar aus
dem Verkehr gezogen werden
müssen. 

Der künftige Plan sieht vor,
nach der Spitzenverkehrszeit
morgens an den Endstellen
eine Zwischenreinigung durch�
zuführen, bei der Grobschmutz
aus den Fahrzeugen entfernt
wird. In den frühen Nachmit�
tagsstunden wird zusätzliches
Personal im Innenstadtbereich
in die fahrenden Züge hineinge�
schickt, um Grobschmutz ein�
zusammeln. Sonntags werden
zwei Einsatzfahrzeuge gezielt
dafür genutzt, Bahnen von stär�
keren Verschmutzungen wie
ausgelaufenen Getränkefla�
schen oder klebenden Essens�
resten zu säubern.

Die KVB gibt jährlich rund drei
Millionen Euro für die Reinigung
von Haltestellen, U�Bahnstatio�
nen sowie Bussen und Bahnen
aus. Für die vorgesehene Fahr�
zeugzwischenreinigung wer�
den noch einmal rund 540 000
Euro zusätzlich erforderlich.

Verbot von warmen Speisen und Alkohol
Die KVB meint: Es gibt keinen
ausreichenden Grund dafür,
dass in den wenigen Minuten
Fahrt mit dem öffentlichen Ver�
kehrsmittel Reste von warmen
Speisen in den Fahrzeugen ver�
teilt werden. Denn bei den un�
vermeidbaren Anfahr� und
Bremsbewegungen sind die
kleinen „Hoppalas“ , die sich
dann auf Böden und Sitzen wie�
derfinden, nicht zu vermeiden.

Auch scheint es heutzutage
schick zu sein, sich mit einer of�
fenen Flasche Bier oder Härte�
rem in der Öffentlichkeit zu zei�

gen. Der bedenkenlose Um�
gang mit den alkoholischen
Getränken hinterlässt anderen
Fahrgästen die unvermeidli�
chen stinkenden und kleben�
den Pfützen. Deshalb wird der
Alkoholkonsum in den KVB�
Fahrzeugen in Zukunft unter�
sagt sein.

Es mehren sich auch die An�
zeichen, dass mit dem seit Jah�
ren bestehenden Rauchverbot
wieder lässiger umgegangen
wird. Deshalb soll das Rauch�
verbot künftig noch konse�
quenter umgesetzt werden. 

Erst mahnen – dann ahnden
Die Offensive für mehr Sauber�
keit soll in drei Phasen erfolgen.
Zunächst wird im Oktober die
Kampagne „Sorry – das nervt“
fortgeführt. Comic�Motive auf
Plakaten und Aufklebern ma�
chen auf nervende Verhaltens�
weisen wie laute MP3�Player
oder Müll�Hinterlassenschaf�
ten aufmerksam. Mit „Gelben
Karten“ werden die Störer auf
ihr gedankenloses Tun auf�
merksam gemacht.

Anfang November setzt die
intensive Phase der zusätzli�
chen Reinigungen ein. Pikto�
gramme in den Fahrzeugen
weisen auf die neuen Regeln
hin. Wer dagegen verstößt,

wird abgemahnt – noch ohne
Folgen, wenn der Angespro�
chene einsichtig und koopera�
tiv ist. 

Ab einem bestimmten Zeit�
punkt im neuen Jahr ist es dann
vorbei mit der Hinweisphase.
Dann wird die KVB „Rote Kar�
ten“ an diejenigen verteilen, die
sich nicht an die Regeln halten.
Im konkreten Fall heißt das,
dass bei Regelverstößen Buß�
gelder von 15 bis 20 Euro fällig
sowie Fahr� und Hausverbote
ausgesprochen werden.

Es wird auch zu überlegen
sein, ob die Höhe der Busgel�
der zur Abschreckung künftig
ausreicht.



 

Ehrenamtspreis für KVB-Projekt

Ausgezeichnete Fahrzeugbegleiter
Im Team arbeiten, Vorbild sein,
überlegt handeln, nicht provo�
zieren lassen und sich nicht in
Gefahr bringen – das sind die
Leitsätze der Schülerinnen und
Schüler, die die Busse und
Bahnen der KVB bereits seit
2004 freiwillig als „Fahrzeugbe�
gleiter“ auf den Schulwegen si�
cherer machen.

Das Projekt, das in Zusam�
menarbeit mit Polizei und KVB
entstand, wurde nun mit dem
Ehrenamtspreis „Köln enga�
giert“ ausgezeichnet. Oberbür�
germeister Fritz Schramma
persönlich überreichte die Prei�
se am 12. August bei der mit
über 6000 Gästen besuchten
Festveranstaltung an ausge�
wählte Bürger und Vereine, die

stellvertretend für die über
200 000 ehrenamtlich tätigen
Kölner ausgezeichnet wurden.
Eine der ausgewählten Schüle�
rinnen, die den Preis im Namen
aller entgegennahm, sagte, sie
„helfe gerne anderen, und als
Minderjährige hat man dafür
nicht so viel Gelegenheit“.

Täglich im Einsatz

Zur Zeit sind ca. 230 Schülerin�
nen und Schüler aus neun Köl�
ner Schulen täglich als „Fahr�
zeugbegleiter“ im Einsatz. Sie
werden von KVB�Trainern und
Polizeibeamten in Rollenspie�
len auf die manchmal nicht ein�
fachen Einsätze vorbereitet.
Dabei geht es um Wahrneh�
mung, positive sprachliche und
körpersprachliche Kommuni�
kation und aktives Zuhören.
Wichtig sind auch Freundlich�
keit, Höflichkeit und Sicherheit
im Auftreten, ein deeskalieren�
des Verhalten in Konfliktsitua�
tionen, selbstverständlich aber
auch die notwendige Zivilcou�
rage und die Beachtung des
Selbstschutzes.

Im Bereich der insgesamt
neun Kölner Schulen, an denen
das Projekt erfolgreich durch�
geführt wird, hat sich die Stim�
mung unter den Fahrgästen in
Bussen und Bahnen merklich
entspannt.

Das Ziel der KVB ist es, mit
Hilfe der Schulen eine flächen�
deckende Ausweitung des Pro�
jektes auf das gesamte Be�
triebsgebiet der KVB zu errei�
chen.
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10 Jahre Straßenbahn-Museum Thielenbruch

Buntes Programm begeisterte die Gäste
Am Tag des offenen Denkmals
am 9. September öffnete
selbstverständlich auch das
Straßenbahn�Museum der KVB
die Tore der denkmalgeschütz�
ten Museumshallen in Thielen�
bruch. Ein besonderer Anlass
konnte an diesem Tag zusätz�
lich gefeiert werden: Das Stra�
ßenbahn�Museum Thielen�
bruch der KVB wird in diesem
Jahr 10 Jahre alt. Ein buntes
Programm erwartete die Besu�
cher, vor allem die jungen Gäs�
te wurden gut unterhalten. 

Eingerahmt von Auftritten des
1. Kölner Akkordeon�Orches�
ters wurde durch KVB�Vor�
standssprecher Werner Böllin�
ger eine neue Museumsbahn
und ein neuer Museumsbus
offiziell in Betrieb genommen,
die mit ihrer originellen Gestal�
tung künftig im Betrieb der KVB
auf das Straßenbahn�Museum
aufmerksam machen werden.
Besonders begehrt war das
Mitfahren mit der Ersten Elektri�
schen, die ohne Unterlass die
Museums� und Haltestellenhal�
len auf dem Rundgleis umkreis�
te. 

Zwei Fotoausstellungen bo�
ten Einblicke in „10 Jahre Mu�
seum“ und in den Bau der
Nord�Süd Stadtbahn Köln.
Über die Popcorn�Maschine,

Geschicklichkeitsaufgaben wie
den „Elektrischen Draht“ oder
die Hüpfburg freuten sich vor
allem die Jüngsten unter den
Besuchern. Beim Kinder�
schminken oder beim Auftritt
von Zauberer Aladino zeigten
sich aber nicht nur die Kinder
sondern auch die Erwachsenen
begeistert. 

Das Straßenbahn�Museum
Thielenbruch der Kölner Ver�
kehrs�Betriebe AG wurde vor
zehn Jahren eröffnet. Betreut
wird das Museum vom Verein

„Historische Straßenbahn
Köln“, der die Ausstellung der
historischen Fahrzeuge und
betrieblichen Relikte betreut
und die Ausstellungskonzep�
tion weiterentwickelt. Die eh�
renamtliche Betreuung erlaubt
zehn Öffnungstage im Jahr –
am zweiten Sonntag eines
jeden Monats, mit Ausnahme
der Winterpause im Januar und
Februar. Rund 60 000 Besu�
cher konnten in den letzten
zehn Jahren im Straßenbahn�
Museum begrüßt werden.

Attraktive Rundtour mit Bimmelbahn und Seilbahn

Herrliche Blicke auf
Altstadt und Dom
Für Köln�Touristen und City�
Besucher, die ohne lange Fuß�
märsche die schönen Ansich�
ten der Stadt in überschaubarer
Zeit genießen wollen, bietet
sich seit kurzem eine neue, at�
traktive Tour durch die Dom�
stadt: Die Kölner Seilbahn und
Wolters Bimmelbahnen bieten
eine gemeinsame Rundtour an.

Das Angebot besteht aus ei�
ner Rundfahrt mit der Bimmel�
bahn vom Kölner Dom zum Zoo
und zurück und eine Hin� und
Rückfahrt mit der Kölner Seil�
bahn. Zusteigen kann man ent�
weder am Dom, am Zoo oder
direkt an der Kölner Seilbahn.
Wer am Dom in Wolters Bim�
melbahn einsteigt, genießt
während der Fahrt zur Seilbahn
über die Rheinpromenade ei�
nen herrlichen Blick auf den
Rhein mit den Rheinterrassen,
der Bastei und dem Rheinpark.
Von oben sieht die Welt dann
ganz anders aus, wenn man die

Silhouette der Stadt und das
Rheinpanorama von der Seil�
bahn aus erlebt. 

Zurück geht es wieder mit der
Bimmelbahn entlang am Kölner
Weinmuseum, am Oberlandes�
gericht vorbei und durch das
Veedel am Eigelstein bis

Zwischenstopps

zum Dom. Zwischenaufenthal�
te im Rheinpark, im Zoo oder
zur Besichtigung des Doms
sind innerhalb der Betriebszei�
ten der beiden Bahnen mög�
lich. Die Kombikarte für dieses
Sonderangebot, das bis zum
Saisonende 2007 gilt, kostet
acht Euro für Erwachsene und
4,50 Euro für Kinder. Die Be�
triebszeiten von Seilbahn und
Bimmelbahn gehen täglich von
10 bis 18 Uhr.

www.koelner�seilbahn.de 

Historischer Kalender

Die Stadt Köln im Spiegel der Zeit 
Mit einer wunderschönen Auf�
nahme vom Heumarkt aus dem
Jahr 1924 präsentiert sich der
historische Kalender „Köln da�
mals“ für das Jahr 2008, der
wieder im Wienand Verlag in
Zusammenarbeit mit der KVB
entstanden ist. Viele der Bau�
ten, die auf den Aufnahmen aus
den ersten drei Jahrzehnten
des 20. Jahrhunderts zu sehen
sind, existieren heute nicht
mehr oder sind stark verändert.
Trotzdem atmet aus allen
Stadtansichten das Leben in
Köln – nicht nur, wenn der Dom
oder Groß Sankt Martin im Hin�
tergrund zu sehen sind, son�
dern auch mit den Rhein, den

Brücken und oder dem Verkehr
auf Straßen und Plätzen. 

Der Kalender ist wie in den
früheren Jahren für 12,95 Euro
im Buchhandel erhältlich.

Trauung in fahrender Gondel

Schwebend ins Eheglück
Zum ersten Mal in der 50�jähri�
gen Seilbahn�Geschichte fand
in einer fahrenden Kabine eine
standesamtliche Trauung statt.
Schwebend in einer goldenen
Hochzeitsgondel gaben sich
Banu Sezen und Abbas Hadzi�
zukic hoch über dem Rhein das
Ja�Wort.

Angelika Barg, Leiterin des
Standesamts der Stadt Köln,
vollzog diese erste „Schwe�
bende Hochzeit“ am 9. Juni
2007. Es darf also auf ein dop�
peltes Jubiläum in 50 Jahren

gehofft werden: Die Feier der
goldenen Hochzeit des Paares
zum 100�jährigen Bestehen der
Kölner Seilbahn.

Beliebte Nachtfahrten

Nur noch
zwei Termine
Nach einem lebendigen Jubilä�
umsjahr „50 Jahre Kölner Seil�
bahn“ mit vielen Veranstaltun�
gen und besonderen Betriebs�
zeiten wird die Seilbahn am 4.
November mit den letzten regu�
lären Fahrten die diesjährige
Saison beenden. Dabei gibt es
noch zweimal Gelegenheit, mit
der Seilbahn nachts über den
Rhein zu fahren, um das er�
leuchtete Kölner Rheinpanora�
ma zu erleben. Am 31. Oktober
in der Halloween�Nacht fährt
die Seilbahn bis 22.15 Uhr.

Noch länger unterwegs, näm�
lich bis 2.15 Uhr, ist die Seil�
bahn am 3. November während
der Langen Nacht der Kölner
Museen. Gegen Vorlage des
Museumsnacht�Tickets gelten
folgende Preise: Für Erwachse�
ne kostet die einfache Fahrt
drei Euro, die Hin� und Rück�
fahrt 4,20 Euro. Für Kinder von
4 bis 12 Jahren kostet die einfa�
che Fahrt 1,80 Euro und die
Hin� und Rückfahrt 2,20 Euro. 

Das Brautpaar mit Standes-
beamtin Angelika Barg.

Hoch über dem Rhein wurde die Trauung vollzogen.

Prominente Gäste freuten sich über die Eröffnung der Museums-
bahn, während sich die Kleinen beim Kinderschminken amüsierten.

Kölns OB
Fritz Schram-
ma übergab
den Ehren-
amtspreis
persönlich an
die Vertreter
der Schülerin-
nen und
Schüler.

Buchvorstellung

Gärten und Parks
Der Landschaftsverband Rheinland
hat das Buch „Gärten und Parks im
Rheinland“ herausgegeben, das
mehr als 250 Gärten und Parks
rechts und links des Rheins ausführ-
lich vorstellt, beschreibt und Tipps zu
Anreisemöglichkeiten und Öffnungs-
zeiten gibt. Das
Nachschlage-
werk mit 288
farbig bebilder-
ten Seiten ist im
Wienand Ver-
lag erschienen
und für 16,80
Euro im Handel
erhältlich.


